
9.5.1978

Herrn
Christof Ilanrak 
^ehnthofweg 8 
5100 Aachen

Sehr geehrter «err Hannak,

für Ihren freundlichen irief danke ich und bin Ihrer Meinung, enn Sie 

sagen, wir Sachsen mü ton dafür sorgen, daß die Westdeutschen unterrichtet 

worden üb r das Lesen des Ko i unismus, aber es verblüffte mich, aß Sie 

in Dänemark von einer Verwandten davon erfuhr n, was wir in Ostdeutsch­

land für unsere Angehörigen in ie en ürgen getan haben, schon seit fast 

30 Jahren. Laß Zehntausende fast all.jährlich nach dem Westen a swnmern 

dürfen, geschah nicht durch eine wundersame Fü ung, sondern das haben wir 

dank unserer Land sm ar schaft, wobei ich dama s a s de 6h ByndesVorsitzender 

mitwirkte, in jahrelang er i lihe zuerst hier, dann auch e enu er ( en humanen 

durchgesetzt. Ich habe noch nie erlebt, da9 einer meiner hergesogenen Lands­

leute davon Kenntnis nahm oder gar dafür dar e. Im Gagen ei? Kre ich inner 

wied r, daß ^inAnderer i die ' ar sc aft n cht einti ton wollen, 

weil sie den Mit liedrhcitrag scheuen - DM 1C fürs Vierteljahr, wofür sie 

auch noch die "Sie enbürgische Leitung bekommen, aus der sie über alles 
in or iert werden, was für uns wichti ist (Geschäfteste e der L; Jsmam 

sc' ft der -ie en nr er ^ac‘ sei , Send!i erstraße 4 8/1111, 80G( Machen 2$•

Vas ßie ir schrieben als Erkenntnis Ihres ~ir wohl be^ " it gewesenen 

Vaters, daß dor munjsmus den Ghara ter verderbe, he eht sic1 auch auf 

das Versiegen des G einschsftszusar? enhal^ bei l andsle ten, die seit 

etwFe em halben Jahrzehnt ’ ierzu i an' e einwancern.

ihn so mehr freut es rieb, daß Sie sich Er "eine Zeitschrift interessieren 

und zu lesen bestrebt sind, was wir in Westdeutschland zugunsten der Un­

seren seit 3 Jahrzehnten schreiben. Besonders wichti ist a ha s Bergelj 

BUph über 3C Jahre m i.us und f ie Liei n.ür er achsen, aber auch in 

jeder o 1 e der "Gio en bürgisc 'n Lei' u , die er ,?a 1 eitct, sein politi­

scher Leitartikel.
t/erade weil es ein kleines Dutzend Landsleute im Westen gibt, die hier 

im Fett sitzend di«- in ■ kc' enbür pn Verbliebenen auffordern auszu 
ansta t, wenn sie so den* en, zu ihren zur Verstärkung zu ei len,müssen wir 

die Wirklichkeit und Wahrheit erkennen und ausspr eben, daß die Lage der 

De tseben in Rumänien auf die Dauer hof nüngslos ist. Las sage ich seit 

mehr als zwei Jahrzehnten.



Sie rateptair, den Preis meiner Zeitschrift zu erhöhen, damit kostenlos Hefte 

von ihr an Politiker geschieht werden können, Etwa 100 solcher -xemplare werden 

schon seit Jahren so verschickt. Ihr lat ist also hefol t, ehe wir ihn vcrnom- 
neh haben. , *

Sie haben nicht ' e ch die Möglichkeit, täglich halbwegs einen Überblick 

über die deutsche Presse zu gewin: er. Darum kann ich Ihnen s en, daß weitaus 

> kr dhe 'te ge der D- utschon Hnmäniok-s hierzu ade gedruckt wird, als Ihnen 

zur Kenntnis ko rat. Dennoch sollte noch mehr davon berichtet werden. Aber dazu 

bedarf der Unterlagen, die wir von den ^inwam rern bekommen müßten, doch diese 

sind, wenn sie hier cintreffen, meist viele Mänate lang zu ängstlich, etwas zu 

erzählen, nd nachher haben sie meist ihre sozialen Unterstützun en, um deren 

gesetzliche Verankerun i; die Landsmannschaften lange zu kämpfen hatten, was man 

nicht e r beachtet^und c e Einwanderer schon gar nicht wissen, erreicht und 

sind ici'^w: t bereit für ihre ^ngeh ir i ;?en in bis enh ir en zu 1 c > en.
1 us".'en ie Mphlstef en. Aber die a 1 lern . i :en, u le aus iumänien ei wandert 

sind unkämpferisc . -ie muten mich alten Mann an, als sei ihr Rückgrat gebro­

chen. Daß man sie in . «stdeutsch and lit Ga »en überh ^t, fiddan sie natür­

lich, ir bekamen solche ^nterstüt :u »gen nach 19 45 nicht, ab r wir errre lebten 
sie i^ zäher langer Mühe für diese Landsleute,

Nun, hierüber wäre noch viel zu sprechens,ab -r ich muß mich vor»ereiten auf 

eii " i attag in HnkelsbühJ , der in weni en lagen beginnt. Ach habe ort xxxk 

zwar keine führende Ao le mehr zu spielen wie ei'st, aber eine Ehrung entgegen— 

zunehmen, und ich freue mich,von denen, ie einst nach dem 2. Weltkriege, alle 

verarmt, alle im ^lend, keine Mühe scheuten, die sächsische G -zeinschaft und 

lilfsgenossensch ft au zuhauen, noch etliche wiederzusehen; sie gehören einer 

ouferfrerdigeren Generation^ls es die heutige ist. ^nd das läßt ich nicht 

sehr zuversichtlich in die ßuk in t sehen. ■

Es grüßt ie
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